Geuxrüͤhzeitiger Abſcheid 
8 Des Wenland 
Beliebten Knabens 


Ocoꝛg d nedrich Geiſſe 


Sr. WolEhrw. 


An. Simonis Weiſſen⸗ 
Der Evangeliſchen Kirchen Koͤnigl. 
Stadt THORN Treu⸗wverdienten aͤlte⸗ 
ſten Predigers / etc. 
Wolerzognen Soͤhnleins / 


Als es im 11. Jahr weniger 9. Tage feines Alters 
den 2. May 1631. an den Kindern⸗Blattern in 
GOT ſeelig verſchieden / 


Und folgends 


Den 23. dieſes Monats der entſeelte 
Korper zu St. Marlen Chriftlich 
beerdiget worden / 


Von 
Zween mitleidenden Freunden 
| betrauret. 
D 
In Z H O RN drukts Cone An Beg, Gymn. Buchdr. 


Y VEKZARKEKKERRAKKEREELEKKIE 
Su WEL fu fo zeitig gehen / | 
90 kleiner WEISSE du / 
Da nlemand ſichs verſehen / * 
Zum finſtern Grabe zu; 
Und laſſen hier den Deinen / 
Vor Hoffnung / Wonn' und Freud 


Ein aͤngſtigliches Weinen 
Auff dieſem Erdgebaͤud? 
Du wahrſt von guten Sitten / 
Sin Kind von guter Art / 
So ſtets nach dem geſtritten / 
Was ſich mit Tugend paart / 
Die Eltern nicht berruͤbet / 
Wie leider! offt geſchieht / 
Wann ſich in Boß heit über 
Ein Kind / dem Zucht gebricht. 
Du haſt mich offt erqvikket / 
Wann du / zu GOttes Ehrn / 
Auffmerkend und geſchikket 
Die Predigt pflagſt anhoͤrn / 
Und vor der Kantzel ſtehen / 
Daß man die zarte Pflicht 
Und Andacht konnen ſehen / 
Die auch ein Kind verricht. 
Ich ſahe Dich zunehmen 
Mit Luſt / wann ich erfuhr / 
Wie viel Du pflagſt beſchaͤmen / 
it lernen / nach der Spur 
Der Klugen einhergehend / 
Und nicht wie Kinder thun / | 
Nach Dingen dich umſehend / 
Die bringen Schmerz zu Cohn. Diß 


Die machet daß Dich Kleinen 
So bald von hinnen reiſt / 
Dein JESUS von den Deinen 
Und Dir den Ort anweifl 
Mo Du nicht mehr wirſt krankken / 
Wo Du nicht ſchwitzen wirſt / 
Wie Laͤuffer in den Schrankken / 
Beſondern triumphirſt. 

Des ſeeligen Knabens betrübten Sn. Vater 
und Sr, Mutter zu Troſt geſchrieben 


M. E RNES T O Koͤnig / 
Gymn. Rect. 


Unter der Perſon des feet, verſtorbenen 
Soͤhnleins. 


Up Eltern klaget mich / ihr Hochberrübten Beyde / 


Ihr Schweſtern / Bräder a uch / daß ich zu früh abſchelde: 
Dieweil ihr allezeit mich hertzlich habt geliebt / 
So hat mein Sterben Such auch deſto mehr betrübt · 
Nicht ohne: aber wer kan wol zu zeitig ſterben / 
Wer kan das Himmelreich zu frühe doch exerben ? 
Ein Läuffer ſaͤumet nicht / je eher Er den Zweg 
Und Ziel erreichen mag / kriegt Er das Kleinoth weg. 
Gar weißlich hat ein Heyd auch laͤngſten ſchon geſchrieben / 
Daß den / der zeitig ſtirbt / die Goͤtter muͤſſen lieben. 
Wir haben einen GO / der eilet aus der Welt 
Mit der Gerechten Seel / dieweil fie Ihm gefallt. 
Was hilfft es endlich denn / ob wir gleich lange leben / 
Und zwiſchen Noth und Todt / in tauſend Aengſten ſchweben. 
Es ifinur Unbeſtand. Lebt einer hundert Jahr / 
Was wird denn endlich draus / er muß nur auff die Bahr 5 1 
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Die Sünden häuffen ſich nur mit dem langen Ceben / 
Was Aergernuͤs wird wol der Jugend jetzt gegeben. 

Ihr Eltern wurdet Euch zwar herglich wol bemuͤhn 

Zu allen Tugenden mich fleiffig auffzuzlehn. 788 
Wer weiß denn ob es Euch / nach wuͤnſchen moͤcht gelingen 
Ob Ihr mich auff die Bein’ auch hättet mögen bringen: 

Wenn eins der Eltern ſtirbt / ſo wendet ſich das Blat / 

So ſchlaͤgt die Rechnung fehl / die man gemachet hat. 

Nun dieſer Kummer iſt Euch Liebſten gantz benommen. 
Zu fruͤhe bin ich nicht in dieſe Schule kom̃en / 

Den Zwek hab ich erreicht / auch völlig aus ſtudirt / 

Bin mit der Ehren Krohn und Heiles Rok geziehrt. 
Drum nehmet dieſes Leid Euch nicht fo fehr zu Hertzen 
Hertzliebſte Eltern / laſt mein Scheiden Euch nicht ſchmertzen. 

Was haͤtt ich noch vor Noth gelitten in der Welt? 

Jetzt bin ich frank uud frey / im himmliſchen Gezelt. 

Die Eltern / werden ja wol nimmermehr begehren 
Den Ihrigen ihr Gluͤk / und Wolfahrt zu verwehren / 

Wann ich vor dieſe Welt den Himmel kriege ein / 

Wie koͤnt' ein gröffer Gluͤk vor mich zufinden ſeyn. 

Ihr wollet Ciebſte / nur hier euren Kummer ſtillen / 
Und ſchikken mit Gedult Euch in des Hoͤchſten Willen / 


Meint Ihr es wol mit mir / als eurem Fleiſch und Blut / | G 
So goͤnnet / adnnet mir / das allerhoͤchſte Gut. 
. Aus hertzl. Mitleiden gegen ſeinen hochgeehrten | 
= n. Gefatter / geſchrieben von 


Michael Bapzihn. 


